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Harmonie erklärt, ın deren 'Text, dıe Zusammenschreibung und be1 deren ber
Lragung cdie alsche Auflösung derselben 1UFLF eın eINZIYES Mail Zı erfolgen Tauchte

Kehren WIT Zıu TT zurück, ist. zunächst. einmal allgemeın dıe verhältnıs-
mäßıge Häufigkeit AA erinnern, mıt der auch Wald unter den Zeugen NneNNEeEeN

WalL, dıe irgendeıine Abweichung v“  w} Vulg nıt der ıtalıenıschen Überlieferung
teılten, un: dies, obgleic. der erhaltene ext der Züricher ald.-Hs erst
mıt Mt 3, 17 einsetzt, Vergleıch 1er a lso NUr Verfügung stand
Dabe1i ist 18RPE  za a‚ber 1n em Ta bezeichnend, da ß diese Übereinstimmung
HALE zweımal mıt allein stattAindet, und War ın den beiden überhaupt weıt
verbreıteten Krscheimungen der Omission des OS QUAST In E: un der

In allen anderen Fällenabweıiıchenden ellung der (+ottesanrede 1n Z
die Übereinstimmung mıt Wald entweder auch Ooder 1Ur mıt TT QD9,

Das Letztere gılt insbesondere VO  w eliner eigenartıgen Erscheinung WwW1€e
dem ‚‚geschrieben werden‘‘ bzw „„sıch schreiben lassen‘‘* Surp des gemeinlatemn1-
schen nrofiterı VO v D, ıIn dem V OIl en Zeugen abendländıscher ber
lieferung diese ZWel einz1gen mıt der orientalıschen ZuU sammengehen } on
diese achlage annn neben der Übereinstimmung 1n dem ‚‚Sohn der Jungfrau‘
unmöglıch auf Zuftfal 1l beruhen Hınzu omMmMm aber noch als etztes, SchlecC  ın
ausschlaggebendes Moment, daß auch dıe 1n Wald auf eine Harmonie zurück-
weisende Ortsangabe Barımalıa ın TT tatsäc  ıch wıederkehrt Mit ZwWangs-
läufigkeit scheınt sıch ergeben, da ß WIT entweder 1n dem iıtalıenıschen Text
selbst oder doch 1ın dessen lateinischer Vorlage diıejenıge Harmonie erblicken
aben, unter deren EKEinfÄluß dıe waldensısche Übersetzung der Einzelevangelien
ENTSTAN! Seine eigene Kntstehung muüßte iım ersteren alle allerdings och
eTtT als mıt Vaccarı 1ın das ‚‚Ducento‘ hinaufgerückt werden, während
andererseıts ın diesem Zusammenhang daran erinnert werden darf, daß schon
Gally Wenn auch mıt einer nıcht ın jeder Bezıehung glückliıchen Begründung
einen usammenhang der waldensischen Bibelübersetzung mıt Norditalien

Tol.wahrscheinlie gemacht hattet.

C} ESPRECHUNGEN
Kirchholi, OsterJubel der Ostkırche, HAymnen AdU.S der 0tägıgen Österferer

der byzantın. Kırche, erl des Pentekostarions, übertragen UWUNG erngelertet. KRegens-
berg, üunster 1940 309 80

Der Franzıskanerpater Kıl Kırchhoff bıetet uns 1er eine VO  an ıhm AuUuS der
römıschen Ausgabe der Propaganda für dıe Unierten ogriechischer Sprache SC
ertigte eutsche Übersetzung eines oroßen Teıiles (der fünt ersten ochen) des
ogriechischen ‚‚Pentekostarions‘‘, des Buches der ‚‚Kestgesänge‘‘ der fIrohen

Tage, VOT Ostern bıs Pfingsten (tatsächlich erstreckt sıch weıter bhıs
Sonntag ach ngsten ink]l.), nıt FEinführung und ein1ıgen erklärenden

Anmerkungen. Ks ist, ars begrüßen, da ß INa  5 die Schätze des
grlechisch-byzantinischen Rıtus auf solchem Wege möglichst vielen bekannt
machgn ıH
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Im oroßen un: ist, dıie Übersetzung gut gelungen un!: ın einer poesıle-
vollen Sprache abgefaßt, dıe wenıgstens ein1ıgermaßen dem Original entsprechend
Zı wirken sucht; WEl 1E auch nıcht den Verscharakter un! d1e Feinheiten der
Akrostichides wıederg1bt.

Der Sdeitenumfang könnte beträchtlich reduzlert werden, wenn Pater 1ITC
hofft sich damıt egnügen würde, gEWISSE äufg oder mehrmals wıederholte (+e
sange 1Ur einmal In EeXteNSsSOo abzudrucken und annn be1 den Wiederholungen eIN-
fach Urc Angabe der Anfangsworte un der Seıtenzahl auf den bereıts früher
gebotenen Text verweısen würde. EKbenso würde zut daran tvun, dıe AuUuS der
UOktoichos stammenden un: auch 1n der Osterzeit gebrauchten Gesänge, nament-
ıch dıe sonntäglichen Dreifaltigkeitskanones, wegzulassen, die eigentlich nıcht
1n das Pentekostarion gehören

Zur Schaffung*‘ einer wirklich ın allem entsprechenden Übersetzung gehört 1ne sehr
eingehende Vertrautheit mıiıt der byzantinischen Kirchensprache 198881 eın langJ]ähriges Sich-
hineinversetzen und Hineinleben ın die an Denkweise. Ich weıß natürlıch nıcht, inwlie-
weit der Übersetzer diese Vorbedingungen erfüllt hat ber leider sSind ıhm zahlreiche
Irrtümer be1 seiner Übersetzung unterlaufen, die ich nıcht alle aufzählen wıll der kann.
Nur eın1ıge sollen aufgezählt werden, umn) ihn darauf aufmerksam machen. wird der
Anfang des Irmos der Ode des sterkanons des Johannes VO.  - Damaskus "ETti TISs SeE1icxs
MUÄACKNS SEN y OopOS AUBAKOULM OTT|TO UES T|UOV Übersetzt: ‚„„Be1 der heiligen Wache so11
Habakuk, Gottes Künder, Ur Seite unNns stehen.‘“ Das ist entschieden ungenügend und
wird dem Sinne des Uriginals und seinen Feinheiten nıcht gerecht. Ks muß heißen: ‚„„Auf
der Gotteswarte (d der prophetischen arte) stehe Habakuk, der Gottesseher, mıt
uns!*®* Denn Habakuk sagt wörtlich (2.4 nach der Sdeptuaginta): °ETti TNS DUÄACKTS WOU OTT-
CX1, und Gregor der Theologé‚ dessen große OÖsterpredigt (und daneben uch Texte AuUuS
einer kleineren Üsterpredigt desselben) Johannes VO  e Damaskus 1n seinem Osterkanon ın
Verse gekleidet hat, beginnt diese Rede mıiıt ben dieser Anführung. Die Bezeichnung

EUTCXT)UOV, die 1ın den griechischen (Gesängen beständig dem Joseph VO Arımathäa bei
gelegt wird, übersetzt. fust SLEDLS miıt. ‚„‚der Kdle*®® 106, 108). Nun ist aber dieser Tıtel
dem Kvangelium selber (Mark. 15, 43) entlehnt und bedeutet eintfach den achtbaren, ehr
Sarmnen Ratsherrn, Was allerdings dıe Vulgata mıt nobılıs Adecurı0 übersetzt. Von demselben
heißt Es 1n der Ode des Kanons der Salbenträgerinnen: U  EKT)  ÖEUCE TIOTOS, Was 108
übersetzt. wird: ‚„‚der den Leichnam des Herrn mıt. Laebe betreute‘”, während heißen
müßte : ‚‚der den Leichnam des Herrn gläubig (oder ‚getreu’) bestattete‘‘. Im heotokion
der Ode desselben Kanons wird VO  > Maria gesagt, S1e habe Christum, die Traube der
Unsterblichkeit, IS XWTTEAOS empfangen, Was 110 fälschlich mıit ‚„„wıe 1ne Rebe‘*
übersetzt, WO doch heißen müßte A Weinstock‘®‘ (wird Ja doch Marıa beständig 1m
griechischen Gottesdienst ‚„‚der wahre Weinstock‘® genannt). In der Ode des gleichen
Kanons wiıird den Juden zugerufen: 44 ÄXTT10 TOV LÖQOVTES OUK ETTIOTEUOCOTE ÄpIOTO; Was
fälschliıch 119 übersetzt: ‚„ Warum habt ihr, schauend die W under, nıcht Christum
geglaubt D während der riıchtige Sinn der ıst, ‚„ Was habt iıhr Unglaubwürdiges bei Ihm
gesehen, daß ihr nıcht Ihn glauben wollt d Die gleiche KFrage wıederholt sıch ın etiwas
anderer Korm ın (OQde des gleichen Kanons T1 OXTT10TOV ÖPÄTE; bringt das mıt den darauf
folgenden Worten 1n Zusammenhang und übersetzt darum 114 ‚„ Was scht darın Un
glaubliches inr, daß auferstanden ist Christus ( Ar Meiner Meinung nach darf das nıcht

verstanden werden, sondern vielmehr S' daß heißt ‚„„Was seht ihr (oder ‚„„‚saht 1nr )
Unglaubwürdiges ? ın Christo 1mMm allgemeınen, uch berechtigte, se1nNe Auf-
erstehung abzulehnen). Christus ist ja doch auferstanden 5520 In dem Theotokion der

Ode desselben Kanons steht. der oft gebrauchte Ausdruck: €1 KT) IS 1 BovAnıSn, IS O15EV,
ECKT|VOWOOE 50 hat Kr ın dir gewohnt, W1e Kr Cr beschlossen hatte, WwW1e Ihm allein
bekannt I6 Was ber 113 Iso übersetzt ‚„„‚Nur weiıl wollte, weiıl Kr wußte.‘‘
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Das Kathısma AL Dienstag nach dem Sonntag des (+elähmten nach der Abteilung des
Psalters spricht TATPI10S TO!  e TABBATOU KOATAMTMAUO1S ‚„‚die überlieferte, väterliche
Sabatruhe‘‘, WaSs 198 irrtüuümlich mı1t ‚„„des Vaters Ruhe 288l Sabhbat“* wlederg1bt
Ks handelt sich och hier nıcht un ottes des aters Ruhe IN Sabbat: sondern 190801 der
Juden väterlich ererbte diesbezügliche Tradition In dem Irmos der Ode des Mittpfhingsten
kanons wird VO Propheten Habakuk gesagt QVEKPAY EV Er jef A

übersetzt ABr riet hinauf“ indem offenbar das Wort ethymologischen Bestand
teile zerlegend verstanden hat WO doch AVAKPACO nıcht ‚„‚hinaufrufen sondern 111

fach ‚„‚ausrufen‘ bedeutet Wıe sollte uch der dort bereıits auft der Höhe der prophetischen
Warte stehende Prophet Botschaft nach ben richten und nıcht vielmehr
Signale nach unten geben In den Mittpfingstengesängen stehen wiederholt die Worte
EV VO XVNASES übersetzt (S DAr und 283) „„sStiegst du U Schift des Tempels
CM DOI Das 1ST freilich nıcht absolut falsch und versteht W16 das gemeınt 1S%

doch entspricht nıcht dem 'Vexte und dem Wortlaute In dem I1diomelon AI Montag
nach dem Sonntag der Samarıtanerın übersetzt WeN1£ glücklich das Wort ACXUWTTNSOVAS
m1 ‚„„‚das Leuchten‘“*, WO doch ‚„‚die Strahlen“‘ der besser ‚„‚die Lampen“‘ bedeutet
‚„‚dıe Seelenlampen erhellen Der Sınn wird her verdunkelt In den Dreifaltigkeits-
kanones daß S16 besser hıer weggelassen werden würden, 1StT schon hervorgehoben
worden finden sich mehrfach Mängel und Irrtümer der Übersetzung, die hier 190881

verhängnisvoller sind als dadurch die Richtigkeit der Lehre Krage gestellt wird Im
Dreifaltigkeitskanon des Kıirchentones wird (Ode VO  Z der Gottheit gesagt K} YOp
CoNs TOOEASOUCA W.  vo-  el  O_ TEQUKAS, Was übersetzen WalTte „„Von Leben Leben
fortschreitend (d durch den Ausgang der verschiedenen Personen) biıst du unwandelbar
geblieben‘ [o(0)EUOTOS heißt ‚, WaAs 11€6 vergeht'“ während das wiederg1bt:

Ode desselben Kanons heißtAls Leben gINgsST ohne Ausfiluß du als Leben hervor
[VMIOV&XÖ0OS XPXIKT]S X  C TDIC ITRDOOCOTIC XVULVOUREV, 1Lö1KÖOS EXOVTO Kl TOXS

MTTOOTAOEIS Während 11UI1 SONST. STLE UTTOOTAON 9anz richtig M1T ‚„‚Person über-
sSetzt g1bt dAiesen ext wieder ‚„Der herrschenden Einheit unvermischten dreıl
Personen SINSCIN WITLT Hymnen alg solchen, die für sich und ungetrennt ihre Wesenheiten
besitzen““ doch 7, lauten hat ‚„Die drei unvermischten Personen der herrschenden
Einheıit besingen WITL: ymnen a IS solche, die ihren Personenbestand besonders und g -
trennt für sich besitzen Im Dreifaltigkeitskanon des Kirchentones wird Gott der
Vater mehrtfach VOoUS ‚„„Verstand”‘ genannt Was m1% ‚„‚Ratschluß“‘ übersetzt (S 278
und 283) Man könnte doch höchstens Lwa den Sohn den ‚„Ratschluß“ des Vaters eNnnNen

(auch das kaum) ber 1U.  - und 111 TNeEeTr den Vater als ‚‚Ratschluß“‘ bezeichnen Den
VO. den Griechen beliebten und charakteristischen Ausdruck VO. der (Gottheit "CTOV

Oeöv übersetzt K regelmäßıg mM1 ‚„„‚den unbeschränkt gebietenden‘” (Z 40U)
Warum dem (+edanken S16 Spitze abbrechen, WaTrTun nıcht einfach Sagen ‚‚der
narchische Y 7 a da dem Kirchendichter darauft ankommt damıiıt dıe Einheit der

göttlichen Natur 1111 Gegensatz ZUI Dreiheit der Personen ber nıcht die Unumschränkt-
heıit der göttlichen Macht hervorzuheben ?

In der Vesper 3081 Abend des stersonntags die nach östlichem Gebrauche dem Oster-
montag angehört SE 18 die Überschrift ‚‚Kıine weıtere Reihe V Oll Stichera Ks
mMu ber heißen ‚‚Anatolische des Dichters Anatolı0s) Stichira Kbenso hat

UOstermontag selber den Druckfehler der römischen Ausgabe ON OTTOAIKE OÖ'TIXT]1POX 111

wiedergegeben, Wasgutem (GGlauben Se1NeT Übersetzung m1 ‚„Apostelstichera
DAr keinen Sinn hat, da dort keine Rede VO  - Aposteln 1ST Ks heißt vielmehr uch da
OCUOTOAIKE O'TTIXTIPO ‚„‚des Dichters Anatohos Stichira‘®” (vg] die athenische Ausgabe
VO.  - 1902 Ihese Beispiele SCn geNuSCH

Ks WäaTe auch wünschenswert DEWESEN, der UÜbersetzer hätte be1 den Kanones den Irmos
durch 1116 CIYECNE Überschrift (Irmos) kenntlich gemacht und dann die einzelnen Iroparıen
numerıiert außerdem ZUT KErleichterung des Verständnisses für das Publıkum
der Einführung kurz erklärt welcher Art die verschiedenen poetischen Gesänge der QT16E-
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chischen Aırche sind, Was ihre Namen bedeuten, und insbesondere, < INa unter einem
Kanon versteht, A US welchen biblischen den sich zusammensetzt und welche Rolle
dabe1ı der Irmos spielt*.

Diese verschiedenen Versehen beeinträchtigen jedoch nNn1ıC den Wert un das
schöne Verdienst der Arbeıt: im allgemeinen.

?rof } MA Herzog Sachsen

Anaphorae SYrTiaAcae un eodicibus UC reperiae sunl CUTA Pontıficrr
Instatutz Studiorum Orientalium editae el latıne eETSGAEe Volumen Fascrıcu-
IS Rom 1939 XLIX, 06 40

uücker.Introductıo Raes, Ananphora T’ımother lexandrını
Ananphora Severr Antıiochen. Codrington

Den Plan eines KOorpus VO  S lateinıscher Übersetzung begleıteter kritischer
Ausgaben sämtlicher Denkmäler syrischer eucharistischer ıturgıe der
selige Patrıarch lgn Ephrem 1L Rahmanı ach \/7' der Praefatio bereıits
ZUL Zeıt seINeT Veröffentlichung des Testamentum Domannı 1nNns Auge gefaßt. ach
dem mıch 1n Rom Mitarbeıt be1 der Ausführung desselben a&  e,
en WIT gemeınsam dıe Rıc  ınıen des Unternehmens bıs 1nNns einzelne 9 C-
arbeıtet, un mıt dem Feuereifer des eben Dreißigjährıgen habe ıch Isdann
ın dieser Zeitschrift 11 1902) 434{7 ber Vorhaben 1n der Mitteilung
De ‚‚Corpore Laturgsarum SyYriacarum edendo berichtet. uch nıcht VO  — eıner

einzigen Seıte AUuS ist uns dıe el VO  s MIr als unerläßlıch erbetene Unterstützung
angeboten worden. Mich selbst hat der Wirbelsturm. eıner Lebens-Üdyssee ın
andere gewortfen, dıe sıch nıe mehr mıt dem Lebensweg des gelehrten SYTL1-
schen Kirchenfürsten kreuzen ollten Kr selbst ist. spater autf den Plan nıcht
wıeder zurückgekommen, und dıe aCc. 1e€ dringlich 31 e DEWESCH waäare,
legen. 1C. dankbar kann begrüßt werden, WEeNNN nunmehr eLWwWas
wesentlıch Entsprechendes ndlıch eiInem KOrpus eTtr hs.lıch nachweısbaren
syrıschen naphoren ach ungefähr dem VON uns aufgestellten TuUundsatzen
der Einzeldurchführung UTrC. das Päpstliche Institut FÜr Orientalische Studien
in AngriftSwIird. Miıt u  = tieferer persönlıcher Krgriffenheıit brınge
ich dıe stattliche erste Lieferung des leiıder 1n einem recht unhandlıchen Format
erscheinenden erkes, dessen Vollendung och rleben ich nıcht entfernt
en dart. ZULI Anzeıge, a,{S asselbe die Widmung S Eminenz ardına.
A1sserant tragt, den als jungen Minoristen stark ZzwWwel TE ach den zwıschen
Patrıarch Rahmanı und INr epflogenen Besprechungen e1in VO Dezember
1904 bıs Julh 1905 auerndes unvergeßliches contubernıum 1n der damalıgen Ecole
2O0L1qu€ Internationale der Dominikaner VO  - Sarnt Etienne 1ın Jerusalem mıt
MI1r verband

Allerdings bleibt der Rahmen des nunmehr A verwirklichenden Unternehmens
gegenüber dem VO  - Rahmanı und TOQIrT geplanten insotern doch e1inNn wesentlich
ENSECENL, als asselDe sich .auf die naphoren der beiden westsyrıischen Rıten

Ich möchte mir-dieser Ausstellung des hochverehrten Herrn Kezensenten gegenüber
den inwels darauf erlauben, dalß der vorliegende erste and der Pentekostarion-Über
setzung VO  e Kirchhoff als Hortsetzung seiner vierbändigen Triodion-Übersetzung
dacht ist un: daß 1n der dieser VO  - mM1r beigesteuerten KEıinleitung wesentlich den
außerten W ünschen entsprochen se1ın dürtfte. Der Herausgeber Baumstark


